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Data Upload Tool“ an. „Dadurch
kann der reguläre Update-Prozess
unter Umständen beschleunigt
werden, damit neue Routen mög-
lichst rasch in Google Maps einge-
bunden werden können.“ Die Lan-
desbehörde nutzt diese Möglich-
keit nach Angaben von Sprecherin
Haltermann allerdings nicht. Die
Schnittstelle zwischen Google und
den Behörden scheint also noch
ausbaufähig. Apple und Naviga-
tionssystemhersteller Tomtom re-
agierten auf eine Anfrage der Re-
daktion gar nicht.

Darüber, inwieweit die Informa-
tionen über Sperrungen auf Bun-
des-, Landes- und Kreisstraßen zu-
verlässig, also aktuell und korrekt
sind, lägen ihrer Behörde keine ge-
sicherten Erkenntnisse vor, sagt
Haltermann. „Unserer Erfahrung
nach kommt es unter Umständen
dazu, dass viel Verkehr auf Straßen
gelenkt wird, die nicht leistungsfä-
hig genug sind.“

Nach Angaben des ADAC wer-
den vor allem ältere festverbaute
Navigationssystemenicht regelmä-
ßig aktualisiert. „Die Aktualisie-
rung der Karten erfolgt in diesen
Fällen manuell über eine SD-Karte

oder beim Werkstattbesuch“, er-
klärtClub-SprecherinSarahKaiser.
Kurzfristige Sperrungen oder aktu-
elle Baustellen seien selten oder
erst später in die Navigation integ-
riert. Neuere Systeme verfügten
über Live-Daten und aktualisierten
somit häufiger.

Besondere Appmit offiziellen
Verkehrsdaten kann helfen
Die Landesbehörde rät dazu, sich
auf der VMZ-Website über Sper-
rungen zu informieren. Und außer-
dem empfiehlt die Behörde eine
verhältnismäßig unbekannte App
namens Nunav, die die offiziellen
niedersächsischen Verkehrsdaten
enthält – und die noch eine Beson-
derheit aufweist, wie Haltermann
erläutert: „Die Nunav-Navigation
zeichnet sich dadurch aus, denVer-
kehr zu verteilen und dadurch Eng-
stellen zu entschärfen. Unter Um-
ständen kommt zwar eine etwas
längere Fahrzeit zustande. Diese
sei allerdings kürzer als die Stand-
zeit an der Engstelle, so die Behör-
densprecherin: „Je mehr Fahrerin-
nen und Fahrer diese App nutzen,
desto zuverlässiger wird der Ver-
kehr verteilt.“

Und auch der ADAC empfiehlt
dieNunav-App, vor allemwenn es
um Navigation bei Veranstaltun-
gen oder großflächigen Umleitun-
gen geht. Da liefereNunav „präzi-
se Infos“, sagt Clubsprecherin
Kaiser. Aber auch die Handy-
Apps wie Google Maps, Apple
Karten oder Waze empfiehlt der
Verkehrsclub. Sie reagierten sehr
schnell und zuverlässig, so Club-
sprecherin Kaiser. Allgemein
empfiehlt sie – wie auch die Lan-
desbehörde –, nicht allein den
elektronischen Helfern zu ver-
trauen: „Grundsätzlich sollten
Autofahrende sich nie ausschließ-
lich auf die Navigationssysteme
verlassen und stattdessen auf die
ausgeschilderten Umleitungen
achten.“

Während der B1-Sperrung war
es im Juni immerwieder zu langen
Staus in Giesen und Hasede ge-
kommen, weil Autofahrer nicht
die offizielle Umleitung nahmen.
Auf jeden Fall sollte man sich bei
größeren Sperrungen vorab infor-
mieren, so Kaiser: „Vor Fahrtan-
tritt lohnt es sich, die Routen zu
überprüfen und sich über eventu-
elle Alternativen zu informieren.“

Handy-Kartendienste wie GoogleMaps können beim Autofahren eine große Hilfe sein. Doch nicht immer sind alle aktuellen Sperrungen dort ver-
zeichnet. FOTO: CLEMENS HEIDRICH

Einrichtung von Ganztagsschu-
len oder auch für die Sanierung
von Krankenhäusern. Aller-
dings ist das Kommunalförder-
gesetz – die Grundlage für die
aktuelle Förderung – vorerst
nur von der Landesregierung
eingebracht worden. Erst nach
der Sommerpause wird sich der
Landtag in Hannover damit be-
fassen – und höchstwahrschein-
lich beschließen.

ImLandkreisHildesheim sol-
len zumeinenderKreis alsGan-
zes, zum anderen auch alle 18
Kommunen profitieren – zu-
sammengerechnet mit mehr als
20 Millionen Euro. Der Land-

kreis Hildesheim erhält insge-
samt rund 9,9 Millionen Euro –
wovon etwa 6,6 Millionen Euro
noch in diesem Jahr als Voraus-
zahlung fließen sollen. Die Hil-
desheimer Stadtkasse soll um
3,7Millionen Euro aufgebessert
werden; etwa 2,5 Millionen
Euro fließen schon in diesem
Jahr.

Und auch die Gemeinden
und Städte im Landkreis profi-
tieren: Alfeld bekommt 690.000
Euro, Algermissen 291.000
Euro, Bad Salzdetfurth 503.000
Euro, Bockenem 365.000 Euro,
Diekholzen 229.000 Euro, Elze
338.000 Euro, Freden 200.000

Euro,Giesen357.000Euro,Har-
sum 420.000 Euro, Holle
254.000 Euro, Lamspringe
208.000 Euro, Samtgemeinde
Leinebergland 674.000 Euro,
Nordstemmen 455.000 Euro,
Sarstedt 731.000Euro, Scheller-
ten 284.000 Euro, Sibbesse
206.000 Euro, Söhlde 286.000
Euro.

„Über das Geld können die
Kommunen mehr oder weniger
frei entscheiden“, sagt Markus
Brinkmann, SPD-Landtagsab-
geordneter und Fraktionschef
der Sozialdemokraten im Sar-
stedter Stadtrat. Das könnten
Investitionen in die Infrastruk-

tur, in Sportstätten, in Schulen
oder andere Projekte sein.

„DemLand ist die schwierige
Finanzlage in vielen Kommu-
nen bewusst“, so Brinkmann
weiter – das aktuelle Förder-
pakt solle dort Abhilfe schaffen.
Der Landespolitiker mahnt je-
doch zu Tempo: „Ich habe die
ausdrückliche Hoffnung, dass
die Kommunen jetzt zügig aktiv
werden.“ Man dürfe jetzt nicht
„erst zwei Jahre lang herumde-
battieren“, sagt Brinkmann,
sondern müsse schnell ins Han-
deln kommen – „damit die Bür-
gerinnen und Bürger sehen,
dass etwas passiert“.

Grundsätzlich
sollten Auto-
fahrende sich
nie aus-

schließlich auf
die Naviga-
tionssysteme
verlassen und
stattdessen
auf die ausge-
schilderten
Umleitungen
achten.
Sarah Kaiser

ADAC-Sprecherin

Nicht immer kennt das
Handy alle Straßensperrungen

Offenbar klappt die Kommunikation zwischen Behörden und Kartendiensten nicht immer.
Experten geben Tipps, wie man sich am besten informiert.

Kreis Hildesheim.Der gute alte Stra-
ßenatlas hat ausgedient. Die meis-
ten Autofahrenden nutzen heute
ein Navigationssystem ihres Auto-
herstellers oder lassen sich per
Smartphone-App ans Ziel führen.
Vor allem Letztere punkten mit im-
mer wieder aktualisierten Routen
und Verkehrsdaten.

Doch das klappt nicht immer. Et-
wa bei der derzeitigen B243-Sper-
rung.So istderzeitderBauabschnitt
zwischen Wesseln und dem Orts-
eingang vonGroßDüngenbeiGoo-
gle Maps korrekt verzeichnet. Auf
der Apple-Karte hingegen geht die
Sperrungnochbis zurHeinderStra-
ße. Und auch sonst waren die ver-
schiedenen Bauabschnitte und
Sperrungen nicht immer korrekt
undvorallemnicht immeraktuell in
den Kartendiensten verzeichnet.

So gelangen die Daten zu den
Kartenanbietern
Aber wie gelangen die Daten über
Sperrungen eigentlich zu den Kar-
tenanbietern? Straßenverkehrsbe-
hörden – wie die für Bundesstraßen
zuständige Landesbehörde für
Straßenbau und Verkehr – geben
diese zunächst an die Verkehrsma-
nagementzentrale Niedersachsen
(VMZ) weiter, wie Heike Halter-
mann von der Landesbehörde er-
klärt. Die VMZ veröffentlicht diese
Infos dann auf ihrem Online-Portal
www.vmz-niedersachsen.de. „Da-
rüber hinaus schickt die VMZdiese
Informationen zum Einen an die
Rundfunkanstalten“, sagt Halter-
mann: „ZumAnderenwerden sie in
der Mobilithek des Bundesver-
kehrsministeriums veröffentlicht.“
Navigationsdienste wie Google
könnten diese Informationen dort
abgreifen. „Wie und ob sie diese In-
formationennutzen, liegtallerdings
in deren Entscheidung“, sagt Hal-
termann.

Ob Google auf diese Informatio-
nen zurückgreift, teilte ein Unter-
nehmenssprecher aufAnfragenicht
mit.NachseinenAngabenstammen
die Informationen in Maps von ver-
schiedenen Quellen. „Informatio-
nen wie Ortschaften, Straßenna-
men, Grenzen, Verkehrsdaten und
Straßennetzwerke stammen von
einer Kombination aus Drittanbie-
tern, öffentlichen Quellen und In-
puts vonNutzer:innen“, so derGoo-
gle-Sprecher: „Das Kartenmaterial
wird regelmäßig aktualisiert, aller-
dings variiert der Zeitaufwand.“
Nutzerinnen und Nutzer können
daher Baustellen, Staus und andere
Verkehrsereignisse melden.

Außerdem bietet Google Behör-
den noch das sogenannte „Geo

Von Sebastian Knoppik

LAND IN SICHT

Auf der Autobahn
kehrt machen?

Icherinneremichnochgut aneineAutofahrt
mit einemKlassenkameraden kurz vor dem
Abi–damals, alsNavisnochnicht sogutwa-

renwie heute.Wir fuhren über eine Autobahn,
ringsumunswurdegebaut...Genaudasgleiche
Bildwieheutealso.DasNavikamdamitaberof-
fenbarnichtzurechtunddachte,wirseienquer-
feldein imNiemandslandunterwegs.DieAuto-
bahn existierte auf dem Bildschirm schlicht
nicht. Umso eindringlicher daher der Alarm,
dendaskleineverwirrteGerätschlug. ImMinu-
tentakt flehte es uns an, auf der Stelle kehrt zu
machen – das sei sicherer. AlsGeisterfahrer auf
derAutobahnunterwegssein?Wirlehntendan-
kend ab und ließen das Navi krakeelen. Seit-
dem hat sich die Technik zwar verbessert, aber
hundertprozentig sollte man sich auf solche
Hilfsmittelnoch immernichtverlassen.Warum,
lesen Sie imArtikel zumeiner Rechten.

Von Milan Bauseneik

Müll wild entsorgt:
Limmer West ist
ein Brennpunkt
Bauhof-Mitarbeiter finden
Möbel, Reifen und Bauschutt

Alfeld. Gefühlt vergeht kaum ein Tag, an dem
MediennichtüberwildeMüllentsorgungenbe-
richten. Das ist nicht nur ein Problem im Leine-
bergland. Autoreifen, ganze Küchenzeilen,
Kühlschränke,aberauchsäckeweiseHausmüll
und nun auch Altkleider werden auf Feldwe-
gen,imWaldundineherruhigenRandgebieten
entsorgt.ZudenBrennpunkten inAlfeldgehört
unter anderemderBereichdesGewerbegebie-
tes Limmer-West.

„Es ist unvorstellbar,waswir inunseremZu-
ständigkeitsbereich alles finden“, sagt Cons-
tantin Zimmermann, Leiter des städtischen
Baubetriebshofes Alfeld. Sobald Bereiche un-
bewohntsind,würdendieMülltäter ihreScham
und Scheu vor Entdeckung verlieren, berichtet
er aus jahrelanger beruflicher Erfahrung.

Das betrifft unter anderem auch sein Mit-
arbeiterteam, das im Bereich Limmer-West re-
gelmäßig die Wendehammer, Straßenränder
und -gräben kontrolliert. Dort sehe es in den
vergangenenMonatennacheinemWochenen-
de immer ganz schlimm aus. „Vor allem Besu-
chereinesSchnellrestaurantswerfen ihrenVer-
packungsmüll gerne einfach aus dem Auto-
fenster oder lassen alles liegen, wenn sie ihre
Picknickpause auf dem Wendehammer been-
dethaben“,ärgertsichZimmermann.Auchgel-
beSäckewürdendort regelrechtumherfliegen,
wenn diese dann aufreißen, verteile sich alles
imGebiet.

Gibt es Möglichkeiten, die Täter zu ermit-
teln? Das sei eher schwierig, so Zimmermann.
Zwarbefindesich inEinzelfällenzwischendem
entsorgtenHaus- oder Sperrmüll eineAdresse,
aber das weise nicht eindeutig auf den Täter
hin.

„Ja, das ist ein Problem. Zwar kann die ille-
gale Entsorgung als Ordnungswidrigkeit mit
einem Bußgeld von bis zu 5000 Euro geahndet
werden, aber es ist auch dann schwierig, einen
Beschuldigten zu finden, wenn eine Adresse
entdeckt wird“, bestätigt TorbenMeyer, Leiter
des Alfelder Ordnungsamtes, auf Nachfrage
derRedaktion.HierseidieKommune –oderam
Ende auch die Polizei – in der Beweispflicht.

Zudem müsse zwischen der wilden Entsor-
gung vonHausmüll und der illegalenMüllent-
sorgung unterschieden werden. Für Hausmüll
sei die Kommune über ihre Gefahrenabwehr-
verordnungzuständigund für illegaleMüllent-
sorgung das Umweltamt des Landkreises. Wer
eine Müllentsorgung beobachtet oder ent-
deckt, sollte auf alle Fälle die Polizei benach-
richtigen, rätMeyer.

Mehr als 20 Millionen Euro
Investitions-Zuschüsse für die Region

Landkreis Hildesheim und alle 18 Kommunen sollen von geplantem „Pakt“ des Landes profitieren

Kreis Hildesheim.Was Städte und
Gemeinden seit Jahren fordern,
soll jetzt wirklich geschehen: Es
gibt mehr Geld vom Land Nie-
dersachsen. Jedenfalls ist das
der Plan. Für kommunale Inves-
titionen sollen 600 Millionen
Euro bereitgestellt werden, da-
von 400 Millionen Euro noch in
diesem Jahr.

Das Geld stammt aus dem im
März beschlossenen „Pakt für
Kommunalinvestitionen“. Ge-
dacht ist es zum Beispiel für den
Ausbau von Kita-Plätzen, die

Von Thomas Wedig
und Jan Linkersdörfer

Von Stephanie Marschall

Autoreifen werden
gerne in der Feldmark
oder unbewohnten
Bereichenwie dem
Alfelder Industriege-
biet Limmer-West
einfach entsorgt.
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